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Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens 


Vol kswille 
| für Oberſchleſien 


London, 12. Dezember. Der angekündigte Beſuch 
engliſchen Premierminiſters Chamberlain in 
leitung von Außenminister Lord Haliſax beim italie⸗ 
en Regierungschef Muſſolini ſteht im Mittelpunkt 
engliſchen politiſchen Lebens und wird ſtark um⸗ 
en. 
Auf eine Anfrage im Unterhaus, die dahin zielte, 
Zweck und die Grenzen des Beſuchs klarzuſtellen, er⸗ 
Premierminiſter Chamberlain, daß ſein Beſuch bei 
olini in erſter Linie der „perſönlichen Füh ung⸗ 
e“ gelte; wenn irgendein Abkommen abgeſchloſſen 
den ſollte, ſo wird dies Abkommen dem Parlament 
Begutachtung vorgelegt werden. 
zm beſonderen wurde Premierminiſter Chamberlain 
dem arbeiterparteilichen Abgeordneten Morgan ge: 
ob irgendwelche Verpflichtungen für England be⸗ 
„Frankreich zu Hilfe zu kommen, wenn Italien 
äriſche Handlungen gegen Frankreich oder die fran⸗ 
en Beſitzungen einleiten ſollte, worauf Chamber⸗ 
antwortete, daß eine ſolche Verpflichtung in keinem 
mmen mit Frankreich beſtehe. Auf die zuſötzliche 


des Abgeordneten, ob dies bedeute, daß der Pre⸗ 


miniſter bei ſeinem Beſuch in Rom freie Hand habe, 
für eine Opferung franzöſiſcher Intereſſen, gab 
mberlain keine Antwort. 
Der arbeiterparteiliche Abgeordnete Henderſon ver⸗ 
be von Chamberlain die Zuſage, daß er während 
3 Beſuches in Rom ſich mit einer Abänderung des 
keinkommens im Nichtinterventionsausſchuß, das 
gt, daß erſt alle deutſchen und italieniſchen Truppen 
Spanien zurückgezogen ſein müſſen, bevor dem Ge⸗ 
Franco die Rechte einer kriegführenden Partei zu⸗ 
nt werden, nicht einverſtanden erklären werde. 
berlain antwortete, daß er keine Zuſicherung ertei⸗ 
werde, dies ſei aber nicht ſo auszulegen, als ſei er 
„ ſich mit der in der Anfrage enthaltenen Sugge⸗ 
einverſtanden zu erklären. 


= 


» Stoppt dieſen Beſuch. 

Der „Daily Herald“ ſetzt ſich unter dem Titel 
ppt dieſen Beſuch!“ dafür ein, daß der vorgeſehene 
ich Chaͤmberlains bei Muſſolini nicht ſtattfinde Das 
schreibt, während der eine Partner der Berlin⸗ 
Achſe Freundſchaft mit Frankreich ſchließe, bewerſe 
ber andere Partner mit den gröbſten Beleidigungen 
bedrohe es mit den unmöglichſten und unbegründet⸗ 
Forderungen. Dadurch werde das allgemeine Miß⸗ 
ien der Achſe gegenüber nur noch ſtärker. Es jet aber 
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Maris, 12. Dezember. Die franzöſiſchen Kreiſe 
en immer mehr Gewicht auf die Informationen über 
ſieberhaften militäriſchen Vorbereitungen Italiens, 
immer mehr den Charakter einer Aktion gegen Tunis 
iehmen. Italien hat in Lybien gegen 100 000 Mann 
iltär konzentriert. Für Kriegsſchiſſe find beſondere 
dnungen erlaſſen worden. Einige hundert Kriegs⸗ 
e ſollen auf der Inſel Pantelleria, die nur eine 
unde von der franzöſiſchen militäriſchen Baſis in 
Mis, Biſerta, entfernt iſt, ſtationiert worden ſein. 
Gleichzeitig wird unter den 100 000 Italienern, die 
Tunis anſäſſig find, eine heſtige antifranzöſiſche Pro⸗ 
ande geführt. In Frankreich glaubt man, daß das 
diefer Agitation die Hervorruſung eines Auſſtandes 


— 


— . —— — 


Schriftleitung und Geſchüftsſtellen: 


ödz, Piotrkowska 109 


Telephon 136-90 — Poitihed:Konto 600-844 


Chamberlains Nufſolini⸗Beſuch 
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ebenſo merkwürdig, daß im Augenblick, da Italien Frank⸗ 
reich bedrohe, der Premierminiſter eines der Partner der 
franzöſiſch⸗engliſchen Allianz ſich auf eine Freundſchafts⸗ 
mifſion zu demjenigen begeben wolle, der Frankreich be⸗ 
drohe. Man dürfe ſich nicht wundern, wenn das im 
Auslande Zweifel an der Aufrichtigkeit der engliſchen 
Regierung hervorrufe. Nie habe es einen Grund für den 


Beſuch Chamberlains in Rom gegeben. Heute gebe es 
aber einen ſehr guten Grund dagegen. Es dei klar 


geworden, daß Maſſolini verſuchen wolle, den Beſuch 
Chamberlains gegen Frankreich auszuſpielen, ohne Zwei⸗ 
ſel um ein weiteres Stück Befriedung nach Münchner 
Muſter zu erringen und um „den Verrat an der 
Sache des ſpaniſchen Volkes“ voll zu machen. 


Kritit an Chamberlain 
Churchill fordert nene Regierung. 


London, 12. Dezember. In einer Rede in Ching⸗ 


ford (Effer) übte der bekannte konſervatide Poiitiker 
Churchill an der Politik Chamberlains auf außen⸗ 
politiſchem Gebiet und in bezug auf die Landesverteidi⸗ 
gung ſchärfſte Kritik. Chamberlain habe vor der Anglie⸗ 
derung Oeſterreichs an Deutſchland und kurz vor der 
tſchechoſlowakiſchen Kriſe von einer merk ichen Entſpan⸗ 
nung in Europa geſprochen. Das gleiche habe er getan 
kurz bevor Deutſchland mit den Judenverfolgungen ernſt 
gemacht habe. Chamberlain habe nach München erk ärt, 
er bringe einen Plan für eine allgemeine europätiche Re⸗ 
gelung mit nach Hauſe. Chamberlain habe auch die Ver⸗ 
ſicherung abgegeben, daß dank dem italieniſch⸗britiſchen 
Oſterabkommen die ſchwebenden Schwierigkeiten im Mit⸗ 
telmeeer behoben werden würden. Heute müſſe man ſich 
fragen, was an dieſen Verſprechungen noch übrig bleibe. 
Churchill ſchloß ſeine Rede mit der Forderung nach einen 
wirklichen Nationalregierung, in der alle Kräfte des Lan⸗ 
des vertreten ſeien, welche für die Sicherheit und die 
Macht Englands zu arbeiten gewillt ſeien. 


Der engliſche Könie informiert ſich 


London, 12. Dezember. „Sunday Chronicle“ 
berichtet, daß König Georg VI. den Wunſch zum Aus⸗ 
druck brachte, ſich mit den Anſichten der Oppoſitionsver⸗ 
treter über die wichtigſten Staatsfragen bekanntzumachen. 
Dieſem Wunſch gemäß, gab Lord Baldwin ein Eſſen zu 
Ehren des Königs, an dem ſechs Führer der engliſchen 
Arbeitrpartei teilnahmen. In Kürze wird König Georg 
mit Vertretern der oppoſitionellen Liberalen ſowie mit 
Vertretern der engliſchen Gewerkſchaften zukammen⸗ 
treffen. Br 


Italienische militäriſche Naßnahmen 


rufen Beunruhigung in Frankreich hervor 


iſt, der dann ſeitens Italiens eine militäriſche Unter⸗ 
ſtützung finden würde. 


Nuſſolinis Kriegsbudget 
Ueber eine Milliarde mehr für außer ordentliche 
Heeresausgaben. 
Ro m, 12. Dezember. Das Kriegsbudget ſieht für 
das laufende Rechnungsjahr eine Erhöhung der Aus⸗ 
gaben um 1 224 720 000 Lire gegenüber dem fräheren 
Voranſchlag vor Die Ziffern, welche dem Amtsblatt ent⸗ 
nommen ſind, ſetzen ſich wie folgt zuſammen: Für das 
Kriegsminiſterium 205 Millionen; für das Marinemini⸗ 
ſterium 869 550 000 Lire; für das Luftfahrtsminiſterium 
150 070 000 Lire. . 
Die vorausſichtlichen Ausgaben für dis meiſten 
übrigen Miniſterien ſind im ganzen nur um 103 Millio- 
nen höher als der frühere Vorſchlag vorſah. 


Kattowitz, Plebiscytowa 35; Bielitz, Republikanſka 4, Tel. 1294 
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Bielitz-Biala u. Umgebung 
Neue Krise in der Reichswehr 


Im „Oeuvre“ macht Madame Tabouis aufſehener⸗ 
regende Mitteilungen über neue Zwiſtigkeiten in der 
Reichswehr, die für die wachſenden Spannungen im 
Machtapparat des Dritten Reiches äußerſt kennzeichnend 
ſind. äſſi 
kennen, geben wir die intereſſanten Angaben der belann⸗ 
ten Journaliſtin getroſt wieder . 

Frau Tabouis geht aus von der Verabſchiedung des 
Generalſtabschefs Beck, deren letzter Anſaß ſein Verlan⸗ 
gen war, daß der alte Erlaß über die Unvereinbarkeit 
gleichzeitiger Zugehör zur Reichswehr und zu einer poli⸗ 
tiſchen Partei auch gegenüber den nationalſozialiſtiſchen 
Offizieren angewendet wurde. Nach ſeinem Ausſcheiden 
kamen fünf Mitglieder des Generalſtabes unter Führung 
des Majors Kerſten und des Hauptmanns v. Kogel in 
einer an Hitler gerichteten Denkſchrift auf dieſes Begeh⸗ 
ren zurück. Ohne Erfolg. Dagegen ging nun die Partei 
auf dem Umweg über Himmler und die Geſtapo gegen ſie 
vor. SS⸗Leute ſollten die fünf Offiziere in ihren Büros 
verhaften. Dieſe erklärten, daß die SS keine Reichs⸗ 
wehroffiziere zu verhaften habe und daß ſie allein der 
militäriſchen Autorität unterſtänden. Auf den Verſuch 
bin, ſie gewaltſam feſtzunehmen, ſchoſſen fie zwei SS⸗ 
Leute nieder und ließen die übrigen durch die Hauswache 
des Reichswehrminiſteriums hinauswerfen. So geſchehen 
am 3. November 1938. Einige Tage ſpäter fonferterte 
General v. Keitel in München mit Hitler und andern 
Spitzen der Generalität über den Fall. Nach heftigen 
Debatten lam ein Kompromiß zuſtande: Die Partei er⸗ 
kannte an, daß alle Reichswehrangehörigen, Offiziere wie 
Soldaten, nur der Militärgerichtsbarkeit unterſtehen und 
nur auf Anordnung ihrer militäriſchen Vorgeſetzten und 
durch Militärperſonen verhaftet werden können. Gene⸗ 
ral v. Keitel aber verfügte die militäriſche Arretierung 
der fünf rebellierenden Stabsoffiziere. Sie ſind noch in 
Arreſt, und ſeit kurzem teilen weitere neun ihr Schickſal. 
Dieſe neun Offiziere haben unter Führung des Oberſten 
Koch bei Göring und Hitler gegen die Judenpogrome 
proteſtiert und deren Verhinderung gefordert. Göring, 
der im Grund ſeines Herzens kein Judenhaſſer iſt, er⸗ 
wirkte einige Milderungen, Freilaſſung einiger verhaſte⸗ 
ter Juden uſw. Die neun Proteſtler, damit nicht zufrie⸗ 
den, wandten ſich nun an Hitler, der es ablehnte, ſie zu 
empfangen, und als oberſter Kriegsherr den General 
v. Keitel veranlaßte, die unbequemen Neun „wegen zer⸗ 
ſetzender und ſtaatsfeindlicher Propaganda in der Armee“ 
zu örretieren. 

Wichtiger als dieſe Auflehnung einzelner höherer 
Offiziere iſt aber, daß bei der Konferenz in München 
gleichzeitig beſchloſſen wurde, die im Sinne der NS Da P 
beſonders zuverläſſigen Offiziere und Mannſchaften der 
Reichswehr aus ihren bisherigen Formationen auszu⸗ 
gliedern und in beſonderen Truppenteilen zuſammenzu⸗ 
faſſen. So ſoll eine 300 000 Mann ſtarke, dem Regime 
abſolut ergebene Spezialarmee geſchaffen werden, eine 
Art militäriſcher Prätorianergarde, die ſich zu der übri⸗ 
gen Reichswehr verhält wie die SS zur SA. Mit der 
Organiſation dieſer Truppe wurde Göring beauftragt, 
der gleichzeitig von ſeinen Aufgaben als oberſter Führer 
der Luftſtreitkräfte entlaſtet und in dieſer Funktion weit⸗ 
gehend durch die Luftflottengenerale Milch, Ude: und 
Chriſtianſen erſetzt wird. Um die Motoriſierung der 
neuen Prätorianer⸗Armee zu erleichtern, ſoll das natio⸗ 
nalſozialiſtiſchekrafſahrkorps teilweiſe mit ihr verſchmol⸗ 
zen werden. Mit dieſer Spezialaufgabe wurde einer der 
engſten Mitarbeiter Görings, der Oberſt v. Schell, unter 
gleichzeitiger Beförderung zum Generalmajor beauftragt. 
Das ſpätere Kommando des „Parteiheeres“ ſoll der viel⸗ 
genannte General v. Reichenau übernehmen. 

So weit das „Oeuvre“. Die Bedeutung ſeiner Mit⸗ 
teilungen liegt darin, daß ſie Rückſchlüſſe über ſchwere 
Riſſe im Bau des Dritten Reiches zulaſſen. Wenn deſſen 
Führer heute glauben, eine Minderheit von ihnen noch 
treu ergebenen Heeresangehörigen in Sonderformationen 
vereinigen zu müſſen, ſo beweiſt dies, daß die wachſende 
Iſolierung des nationalſozialiſtiſchen Regimes jr weit 
fortgeſchritten iſt, daß ſie bereits in den Sphären des 
Machtpapparates ſich auswirkt. Die Hoffnung auf eine 
Turchdringung des neuen Volksheeeres mit national⸗ 
ſozialiſtiſchem Geiſt ſcheint aufgegeben. Man ſſoliert 
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vielmehr die bisher noch treuen Elemente, um ſie vor der 
Anſteckung durch die allgemeine Unzufriedenheit zu be⸗ 
mahren. Ein untrügliches Verfallszeichen! Gewiß, der 
eiſerne Druck von oben wird die Maſſen noch lange in 
Rand und Band halten. Aber die Aufgabe wird immer 
ſchwieriger. Der Terror allein oder doch in der Haupt⸗ 
ſache muß es jetzt ſchafſen, die Waffe der Propaganda hat 
ich abgeſtumpft. Es gibt in Deutſchland einige hundert: 
tauſend ſchwer bewaffnete Mäner, die „normale“ Reichs⸗ 
wehr nämlich, die jetzt vom Regime ſelbſt als minder zu— 
verläſſig gelennzeichnet werden. Das iſt die politiſche 
Konſequenz der neuen Prätorianer-Politik. 


Die Forderung nach Kolonien 


Der Vorſitzende des deutſchen Kolonialbundes Ge⸗ 
neral von Epp veröffentlicht im engliſchen Sopntags⸗ 
blatt „Sunday Sun“ einen Artikel, in dem er den Stand⸗ 
runkt Deutſchlands zur Kolonialfrage darlegt. Er be⸗ 
tunt, daß in erſter Linie Gründe der nationalen Ehre 
Deutſchland zu ſeiner Kolonialforderung verauloſſen und 
wendet ſich gegen die Behauptung, daß Kolonien für 
Teutſchland wertlos ſeien. Deutſchland habe vor dem 
Kriege jene Kolonien nicht voll ausnutzen können, weil 
jie ſich noch in der neuen Periode des Auſbaues befunden 
hätten. 

Das deutſche Volk erwarte jetzt, 
iane Unrecht wieder gutgemacht werde. 
ſtellung der territorialen Souveränität 
nien ſei aber auch eine wirtſchaftliche Notwendigkeit. 


daß das ihn ange: 
Die Wiederher— 
in ſeiner Kolo⸗ 
So⸗ 


lange Deutſchland keine Kolonien beſitze, jet es gegen— 
über den Mächten mit großen Kolonialreichen im 
Nachteil. 


Die unbedeutende Rolle, die die Kolonien vor dem 
Krieg für Deutſchland geſpielt hätten, jet feine wirkſame 
Widerlegung der wichtigen Rolle, die ſie heute ſpielen. 

Kolonialgebiete ſeien für Deutſchland ein zuſätzli⸗ 
cher, aber nicht integraler Beſtandteil ſeiner Eyſſtenz. 
Gerade aus dieſem Grund ſei es ſehr gut möglich, 
Deutſchland und England ihre beiderſeitigen nationaſen 
Intereſſen auf parallelen, ſtatt auf auseinandergehenden 
Linien verfolgen und ſyſtematiſch einander anpaſſen. 
Veutſchland und England würden heute nur noch durch 
die Kolonialfrage getrennt, und es würde ein Akt kluger 
Staatskunſt ſein, dieſe Frage zu löſen. 


Die Budgetvorlage vor der Kammer 
Beſchleunigung der Budgetausſprache. 


Paris, 12. Dezember. Die franzöſiſche Kammer 
jegt am Dienstag ihre Beratungen fort. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht als Vorſtufe zur Eröffnung der Budget⸗ 
ausſprache die Annahme einer Geſetzesgorlage, die ein 
beſchleunigtes Verfahren für die Budgetberatungen vor⸗ 
ſieht. Es wird damit gerechnet, daß dieſes Geſetz von der 
Kammer angenommen werden wird. Am Donnerstag 
ſoll dann mit der Beratung der Budgetvorlage 1939 
nach dem beſchleunigtem Verfahren begonnen werden, 
d. h. die Kammer wird über die Budgeworlage nicht nach 
einzelnen Kapiteln, ſondern ganzen Teilen abſtimmen. 

Am Montag nachmiltag hat der Finanzausſchuß ge⸗ 
tagt und auf Grund ſozialiſtiſcher und kommnuniſtiſcher 
Anträge gewiſſe Veränderungen an der Budgetvorlage 
vorgenommen. Es wird jedoch angenommen, das Finanz⸗ 
yeiniſter Reynaud darauf drängen wird, daß die Abände⸗ 
rungen an der Budgetvorlage wieder rückgängig gemacht 
werden. 


die jugoflawiſchen Wahlen 


Belgrad, 12. Dezember. Das amtliche Ergebnis 
ber Wahlen zur Skupſchting lautet: Lite derRegierungs⸗ 
partei 1666519 Stimmen (58,9 Prozent), Liſte der 
oppoſitionellen Bauernpartet des Dr. Macek 1.370 823 
Stimmen (40,21 Prozent), Liſte des Dr. Jjoticz 30 310 
Stimmen (0,89 Prozent). 

Während der Wahl kam es zu 
len. Im Kreis Vardar gab es bei einem Zuſammenſtoß 
zmiſchen Bauern und Gendarmerie 2 Tote. Im Kreiſe 
Drind kam es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Regie⸗ 
rungsanhängern, wobei 2 Perſonen getötet und 14 ver⸗ 
letzt wurden 


blutigen Zwiſchenfäl⸗ 


Japaniſch⸗ruſſiſche Besprechungen 
über den Fiſchereivertrag 


T 12. 


Tokio, Dezember. 
ausgegebenen halbamtlichen Erklärung über den Stand 
der japaniſch⸗ſowjetruſſiſ chen Verhandlungen über den 
Fiſchereivertrag, haben zwiſchen Botſchafter Togo und 
Litwinow Beſprechungen über ein Proviſorium be⸗ 
gonnen. Dadurch ſoll ein vertragloſer Zuſtand überbrückt 
werden. 

Japaniſcherſeits wird erklärt: Die japaniſche Regie⸗ 
rung verlangt, daß das Propiſorium alle Fiſchereirechte 
Japans für 1939 beſtätige und daß demnächſt Verhand⸗ 
58 über den Abſchluß eines endgültigen Vertrages 
aufgenommen werden und die japaniſche Regierung lehnt 
eniſchteden die Verſuche ab, unter nichtigen Vorwpänder 


Nach einer am Montag 


einen Teil des Vertrages nicht zu erneuern, da die? eine 
Zerſchlagung der Fiſchereirechte, die eine Lebensfrage 


Japans bedeuten, gleichkommen würde. 


daß 


hon der 


Republit⸗Spanien abwehrbereit! 


In Erwartung einer neuen faſchiſtiſchen Offenſive 


Barcelona, 12. Dezember. Miniſterpräſiden. 
Negrin empfing nacheinander die Vertreter der natio— 
nalen Volksfront, zu der alle antifaſchiſtiſchen Parteien 
und Organiſationen des republikaniſchen Spaniens ge⸗ 
hören, und die katalaniſche Volksfront, die alle Parteien 
und Organiſationen Kataloniens vereinigt. 

Der Miniſterpräſident ſchilderte die gegenwürkige 
Lage und ſetzte die politiſchen und gewerkſchaftrichen Or⸗ 
ganiſationen über die wichtigſten Probleme A Tages in 
Kenntnis. Die Vertreter der Volksfront billigten die 
Regierung befolgte Politik für die Verteidigung 
des Regimes und der nationalen Unabhängigteit. 

Im Miniſterrat wurde u. a. ein Dekret t gutgeheißen, 
das beſtimmt, daß die Sturmgarden und Schütze n, die 
den wehrfähigen Jahrgängen angehören, dem Landes⸗ 
verteidigungsminiſter zur Verwendung für die Front zur 
Verfügung geſtellt werden. 

Das Blatt „Avanguardia“ mißt den Beſprechungen 
des Miniſterpräſidenten große Bedeutung bei und schreibt 
u. a.: „Es iſt wahrſcheinſich, daß die Regierung die Ab⸗ 
ſicht hatte, die Volksfront am Vorabend von mutmaßli⸗ 
chen Aktionen des Gegners genau zu informieren“. Nach 
dem gleichen Blatte ſoll Negrin auf die wichtige Rolle 
bhingewieſen haben, die dem Hinterland zufalle. Er habe 
ten Parteien empfohlen, das Hinterland darauf vorzu⸗ 
bereiten, dem Schlag des Gegners ſtandzuhalten. 


die Opier des Luftmordes 


Nach Meldungen aus Barcelona wurden jet Beginn 
des Bürgerkrieges in Spanien bei Luftangriffen und der 
Bombardierung der acht wichtigſten katalaniſchen Städte 


2788 Menſchen getötet und 2339 verwundet. 


Kämpfe weilih von Kanton 
Japaniſche Oſſenſin⸗Verſuche. 


Schanghai, 12. Dezember. Laut chin ſiſchem 
Bericht haben auf dem Frontabſchnitt weſt lich bon 
Kanton Kämpfe von großem Ausmaß begonnen. In 


den letzten Tagen haben die Japaner ihre Kanton⸗Front 


durch neuen Truppeneinſatz ſtark veritäri Die japa⸗ 
niſche Offenſive ſetzte in der Gegend der Stadt Somſchni 
ein. Die Japaner hatten einem kleinen Abſchnitt bedeu⸗ 
tende Artilleriewaffen eingeſetzt und überſchütteten die 


Kultus miniſter Swientoflaw li in Heiſinki 

Helſinki, 12. Dezember. 
traf in der finniſchen Hauptſtadt der polniſche 
miniſter Prof. Swientoſlawfki zum Gegenbeſuch beim 
zinniſchen Kultusminiſter Hannula ein; der finniſche Mi⸗ 
niſter war vor einem Jahr zu Beſuch in Warſchau. 

Der polniſche Miniſter wurde überaus herzlich be- 
grüßt. Auf einem Eſſen unterſtrichen die beiden Miniſter 
in ihren Reden die geuten Beziehungen zwichen den bei⸗ 


Montag nachmittag 


den Ländern. 


Neuer finnländiſcher Augenminifter. 
Helſinki, 12. Dezember. Zum finnkändiſchen 
Außenminiſter wurde Elias Erkko berufen. Erkko iſt der 
Herausgeber der Tageszeitung „& 


„Helſingin Sanorat“. 
Schritt in Berlin 
in der Nemel⸗Angelegenheit 


London, 12. Dezember. In Beantwortung einer 
Anfrage erklärte Premierminiſter Chamberlain im Un⸗ 
terhaus, daß er keinen Grund habe anzunehmen, daß nach 
der Wahl im Memelgebiet an die litauiſche Regierung 
Forderungen geſtellt werden könnten, die im Wider⸗ 


ſpruch zum memelländiſchen Statut ſtünden. Die eng⸗ 
iche Regierung könnte als eine der Signatneeche des 
Statuts eine ſolche Möglichkeit nicht ignorieren. Wegen 


des beſonderen Einfluſſes, den die deutſche Raichsregie⸗ 
rung in dieſer Angelegenheit ausüben könnte, BR? der 
engliſche Geſchäftsträger in Berlin beauftragt, zemein⸗ 
ſam mit dem franzöſiſchen Botſchafter die Hoffnung zum 
Ausdruck zu Bringen, daß die deutſche Regierung ihren 
Einfluß für die Achtung des memelländiſchen Statuts 
e werde. 
Nach einer Information des engliß hen ne 
ſprach der britiſche Geſchäftsträger in Berlin nach am 
Montag im Auswärtigen Amt vor. Den a en. Schritt 
unternahme anſchſſießend der franzöſiſche Botſchafter. 


Der neue Gouverneur des Memelgebiets. 


Kowno, 12. Dezember. Die Ernennung des Me⸗ 
mellitauers Viktor Gailius zum neuen Gouver⸗ 
neur des Memellandes wurde am Montag mittags durch 
einen Akt des Staatspräſidenten Smetona vollzogen. 
Der bisherige Gouverneur Kubilius iſt zum Mitglied 
des Staatsrates ernannt worden. 

Gatti zus iſt der 12. Gouverneur des Memelſan⸗ 
bes. Der 45 Jahre alte Gouverneur gehört politiſch zu 
den gemäßigten Memellitauern. Er iſt der lee 
didat der Vereinigten Litauiſchen Liſte und Vert der 


Vert 


Kultus | 


— 


chineſiſchen Stellungen mit Geſchoſſen. Nach zwei Taf 
ſchweren Geſchützſeuers durchbrachen die Japaner] 
chineſiſche Verteidigungslinie und die Chineſen zogen 
|; in Rae Lubas zurück. a 


ö Dieſer Vorſtoß der Japaner iſt nach chineſiſcher © 
ſicht jedoch nicht gefährlich, da die gleichzeitig nor 

längs der Eiſenbahnlinie Kanton. —Hankau vorrückem 
| Truppenabteilungen eine Niederlage erlitten haben 
ſich wieder in Richtung von Kanton zurückziehen muß 
Es kann daher, jo erflärt die chineſiſche Heeresleit 
die jaraniſche Offonſive auf dem Abſchnitt Lanſchou 
größeres Ausmaß annehmen 


Ultimatum in Südpalältina 
Jeruſalem, 12. Dezember. Der Militärf 
mandant von Südpalaſting veröffentlichte ein JAtägh 
Nitimatum, in dem die Einſtellung weiterer Sabo 
alte gegen Eiſenbahnen oder ſonſtige Verkehrsmittel 
fordert wird, andernfalls werde er, jo heißt es in! 
Ütimatum, den Hafen und den geſamten Hafenver 
von Jaffa ſchließen. 
Jeruſalem, 12. Dezember. Zwei arabiſche 

ſer wurden am Montag durch engliſche Truppen du 


ſucht. Diesmal wurden die Truppen von liegen 
unterſtützt. 9 Freiſchärler und 18 Verdächtige wu 


gefangen genommen und abgeführt. Auf der Eiſenbg 
rede in der Nähe von Gaza wurden zwei Landmf 
entdeckt und unſchädlich gemacht, 

Haiſa, 12. Dezember. Die engliſche Behörde 
auf die Bevölkerung eines Stadtteils von Haifa eine 
lektive Geldſtrafe in der Höhe von 100 Pfund Ster 
wegen der Ermordung von zwei Juden auferlegt. 


Weitere Naſſenverhaftungen 
in Rumänien 


„Wieczor Warszawſki“ meldet aus Bukareſt, 
wie erſt jetzt belannt wurde, am Freitag und Sonnah 
erneut Hunderte von Angehörigen der verbotenen ja 
ſtiſchen „Eiſernen Garde“ verhaftet worden ſeien. 9 
Druckerei, in der die Flugblätter der „Eiſernen Ga 
vervielfältigt wurden, ſei geſchloſſen und ihr Beſitzer 
ſeiner Familie verhaftet worden. 


— —— ——̃̃̃ —ʒ.—— — —— — . — m — 


Litauer im Hauptwahlausſchuß. Er bekleidete früher 
Amt eines Gouvernementsrates. Zur Zeit iſt er 
des litauiſchen Verlages „Rytas“. 


Buiternot in Wien 


Polniſche 
daß dort weiterhin Butternot 


berichtet 
In 
Geſchäften werden den Kunden nur je 5 Deka Buß 
pro Perſon verkauft. ö 

Die Behörden verſichern, daß Wien für 
ſtehenden Weihnachtsfeierkage mit Butter verſorgt 


| 

\ 

| Telegraphenagentur 
den wird, ebenſo ſollen auch Aepfel geliefert weren. 
| Aepfel gelief 
1 


herridt. 


Die 
Wien, 


die ber 


Der größte Flughafen der Welt 


Die Vereinigten 
hafen der Welt. 
hork eröffnet werden. 
nen wird 1970 Meter 


Staaten bauen den größten F 
Er ſoll in Nord⸗Beach im Staate 
Die agen ech der Stell 
betragen. Ban des Fl 


Der 


hüfens, der Hangare uſw. erfordert einen Aufwand 
22 Millionen Dollars. Die Alug.inien United 3 
Lines und American Caſtern Airways teilten be 


niit, daß ſie ihre Tätigkeit auf den neuen neuen 5. 
1 * 


hafen übertragen wollen. 


Zwölſſache Ausgaben für Englands Luftwaſſe, 


Mm 


Der britiſche Luftfahrtminiſter Sir Kingstey U 
teilte mit, daß die Ausgaben für die britiſche Laftſſ 
im Vergleich zu den Jahren 1929---1934 auf bat zu 
fache geſtiegen ſeien. Die Entwicklung des Luftieit 
habe einen völligen 8 in der Natur des Verte 


gungsproblems Englands mit ſich gebracht. 


Folaenſchwere Grubenunfälle 


1 
| 
| Aus London wird berichtet: Bei einer Kataſtrg 
in der Grube Little Mill bei Rankiſon im Süden 


Ayrſhire wurden drei Bergleute getötet und ſechs M 
verletzt. Die Rettungsmannſchaften ſuchten mit % 
zweiflung eine weitere Anzahl von Verletzten aus 
Schacht zu bergen. Ihr Lage gilt jedoch als hoffnung 

Bei einem Stolleneinſturz in den Kohlenbergwwes 
von Thetford (Quebec) wurden Heben Bergleute gel 


Sechs Neger hingerichtet 


Im Gefängnis von Reidville (Georgien) 1 
ſechs Neger wegen der Ermordung von drei weſen 1 
nern und einer weißen Frau hingerichtet. Es ist 
daß mehrere 

wurden. 


erſtenwal in der Geſchichte Georgiens, 
| Tode Vexurteilte gleichzeitig hingerichtet 


3 2 


Konſtanty Pawlikowſki kam bekrunken nach Haufe. 
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Sport 


Geyers Boxer verloren in Tomaſchow. 


Am Sonntag ſollte in Tomaſchow das letzte Mei⸗ 
ſterſchaftstreffen der B-Klaſſe zwiſchen Geyer II und dem 
Sportklub der Kunſtſeideſabrik ſtattfinden. Da zu die⸗ 
jem Treffen ſeitens des Boxverbandes kein Vertreter 
eingetroffen und auch der für dieſes Treffen beſtimmte 
Schiedsrichter nicht erſchienen war, ſo mußte von der 
Austragung des Meiſterſchaftskampſes abgeſehen werden 
Die Vereine einigten ſich auf ein Freundſchaftstreffen, 
das mit 10:6 zugunſten der Tomaſchower Boxer endete. 


Bom Blitzturnier am 18. Dezember. 


Bekanntlich veranſtaltet der Lodzer Sport⸗ 
Turnverein am Sonntag ein Fußball⸗Blitzturnier, an 
welchem die beſten vier Mannſchaften von Lodz, und 
zwar LS, Ziednoczone, Union⸗Touring und Sport Ti. 
teilnehmen werden. Die Ausloſung der Spiele ergab 
icigende3 Ergebnis: Um 10.30 Uhr ſpielen LS — Zied⸗ 
noczone, darauf Union⸗Touring — Sport To. Die bei⸗ 
den Siegermannſchaften werden darauf das Endſpiel 
beſtreiten. Am Endſpiel müſſen nicht unbedingt dieſel⸗ 
ben Spieler wie im Vorſpiel teilnehmen. Den Mann⸗ 
ſchaften bietet ſich hier Gelegenheit, den Endkampf mit 
ihren beſten 7 Spielern zu beſtreiten. Die Spieldauer 
beträgt 215 Minuten. Bei einem Unentſchieden wer⸗ 
den weitere 15 Minuten zugegeben. 

Der Reinertrag von dieſem Spiel fließt dem Fonds 
zur Anſchaffung eines Zerſtörers für die polniſche Kriegs 
flotte zu. 


Aus der Lodzer Wojewodſchaft 
Ein Tödlicher Sturz 


Ein tragiſcher Unfall ereignete ſich auf dem Gut 
Ozarow, Kreis Wielun. Hier fuhr der 22jährige Ignaey 


und 


ZJewadzki auf einem mit Stroh hochbeladenen Wagen. 
Als der Wagen an einer Biegung plötzlich zur Seite 


fuhr, verlor Zawadzki das Gleichgewicht und ſtürzte ab. 
Er ſchlug dabei mit dem Unterkörper auf einen Stein. 
Er erlitt ſchwere innere Verletzungen, an deren Folgen 
er bald darauf ſtarb. 


Betrunkener verurſacht Feuer 
Drei Anweſen niedergebrannt. 


Tragiſche Folgen zeitigte die Trunkſucht eines Man⸗ 
nes im Dorf Smolarnia, Kreis Wielun. Der Landwirt 
Da 
ſe ine Frau fürchtete, daß fie der Mann ſchlagen werde, 
ließ ſie ihn nicht ins Haus, weshalb dieſer in die Scheune 
ſchlafen ging. Er leuchtete mit einem Streichholz, wobei 
wahrſcheinlich ein Funke ins Stroh fiel. Der Mann legte 
ſich ſchlafen, während durch den Funken das Stroh in 
Brand geſetzt wurde. Der bereits eingeſchlafene Pawli⸗ 
kowfki konnte ſich im letzten Moment aus der brenpenden 
Scheune retten. Er hatte ſehr ſchwere Brandwunden er⸗ 
litten. Das Feuer breitete ſich ſehr ſchnell aus und griff 
auf zwei benachbarte Anweſen des Staniſlaw Pawlikow⸗ 


fi und des Jan Budziarek über. Alle drei Anweſen 
wurden ein Raub der Flammen. Nur das Wohnhaus 


Budziareks konnte gerettet werden. Der Schaden beträgt 
16 000 Zloty. 


„Mein Weg zu dir 
war mir immer bestimmt 


Roman von Gert Rothberg 


(47. Fortſetzung) 
Achtlos fällt die Puppe vom Schoß der Franken. 
Maria flüſtert: 
„Dietrich, du haft viel Not mit mir; aber es iſt bald 
u 


aus. 

Der junge Bauer iſt erſchüttert. Hat er nicht auch 
eine Schuld am Verfall dieſes einſt blühenden Lebens? 

Der Doktor hat ihn zwar beruhigt: 

„In dieſer Familie iſt es immerſo geweſen: rot und 
geſund ſehen ſie aus; dabei liegt der Todeskeim ſchon im 
Körper. Unendlich traurig iſt das, aber es iſt doch nicht 
zu ändern. Ihre Frau iſt die letzte dieſer Familie, lie⸗ 
ber Oberhauſen. Es iſt wohl gut, daß —“ 

„Ganz recht, es iſt gut, daß das Kind nicht lebt!“ 
hat Dietrich hart geſagt. 

Ja, dann iſt die ſchwere Geburt geweſen, die jede 
Hoffnung auf ein nächſtes Kind zerſtörte. Und das war 
gut jo. Eben dieſes fürchterlichen Erbes wegen! Und, 
dann ſchlich die Kranke an jenem Abend, blinde Eifer⸗ 
ſucht im Herzen gegen ihn und Lene, zur Feldſcheune. 
Sie ſtürzte dann ins Waſſer, und von jener Zeit her war 
die Lähmung da und die Geiſtesgeſtörtheit. Er fand je⸗ 
doch keine Schuld bei ſich; er hat ſtets das Beſte gewollt. 
Er hat aber auch nichts aufhalten können. 
0 Nun ſpricht fie heute plößlich wieder klar. Nach 

N erſtenmal. 
0 pig cher bald geſund, Maria.“ 

„Lüge nicht, Dietrich — ich ſterbe bald. 
gut jo. Ganz gut iſt's.“ 


Aber es iſt 
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Die Bedeutung des Rundfunks für die Luftfahrt 


Es jet ſofort feitgehalten: die Bedeutung des Rund⸗ 
funls für die Fliegerei iſt ungeheuer. Man kann ſich 
beim heutigen Stande der Flugtechnik, bei den gewalti⸗ 
gen Fluggeſchwindigkeiten, die 750 Stundenkilometer 
erreichen, bei Höhen bis zu 16 000 Kilometer überhaupt 
nicht vorſtellen, daß ein Flugverkehr möglich wäre, wenn 
der Pilot nicht in jedem Augenblick den Standort ſeiner 
Maſchine kennen würde. Und die Feſtſtellung dieſes 
Standortes iſt in vielen Fällen nur dank dem Rundſunk 
möglich. 

Die Lage des Flugzeuges muß vor allem der Flie⸗ 
ger kennen, der in den Wolken oder im Nebel keinerlei 
ſreie Sicht hat. Darüber hinaus muß über den Stand⸗ 
ort der Maſchine auch der Verbindungsdienſt auf den 
Flugplätzen unterrichtet ſein, dem der Pilot durch Radio 
alle ſeine Beobachtungen mitteilt. 

Jedes Flugzeug beſitzt einige Arten von Bordfunk⸗ 


Kontalt zwiſchen der Maſchine und den Flughäfen auf: 
recht zu erhalten und Standortpeilungen des Fiugzenges 
vorzunehmen. Die Sender dieſer Station beſitzen mit 
einer Energieleiſtung von über 100 Watt eine Reichweite 
bis zu 600 Klm. Sie arbeiten auf international verein⸗ 
barten Wellenlängen im Bereiche der Mittel pellen. 
Allerdings gibt es auf manchen Flugzeugen auch jetzt 
noch Sender, die nur eine Reichweite von 250 Kim. ent⸗ 
wickeln. Sie werden gegenwärtig gegen ſtärkere Geräte 
umgetauſcht, die auch den Kurzwellenbereich beherrſchen 
und dadurch eine Verbindung mit dem Ausgangshaſen 
berſtellen, die zuweilen über einige tauſend Kilometer 
geht. 


Ein weiterer wichtiger Teil der Bordfunkanfage iſt 
die Peilungsſtation mit drehbarer Rahmenantenne, die 
auch als Radiokompaß dient. Schließlich find die Flug⸗ 
zeuge mit Kurzwellenempfängern ausgerüſtet, die mit den 
Funkanlagen der Flugplätze bei Blindlandungen zuſam⸗ 
menarbeiten. Außerdem wird jetzt in vielen Flugzeugen 
die Korreſpondenzſtation doppelt eingebaut, um bei 
etwaigen Beſchädigungen nicht obne Verbindung mit dem 
Erdboden zu bleiben. 


Alle dieſe Einrichtungen bewirken, daß ſelbſt 
ſchwächſte Sicht und dichteſter Nebel gegenwärtig Flug 
und Landung nicht mehr behindern können 


Unſchätzbar iſt die Bedeutung des Rundfunks für die 
Luftwaffe bei Kampfhandlungen. Wenn das Geſchütz⸗ 
feuer vom Flugzeug aus geleitet wird, wenn die verſchie⸗ 
denſten Waffen ſich mitten im Kampfe miteinander ver⸗ 
ſtändigen, jo it das ohne den Rundfunk in dieſer Vollen 
dung kaum denkbar. 


Nicht geringer iſt natürlich die Wichtigkeit des 
Rundfunks auch für die zivile Luftfahrt. Die rieſigen 
Flugrouten, die den Erdball umſchlingen, die Ozeauflüge, 
die Ueberfliegung höchſter Bergketten, die Flüge bei Tag 
und Nacht, durch Stürme und Unwetter, das alles ſind 
Leiſtungen, die dank dem Rundfunk überhaupt erſt mög⸗ 
lich wurden. 


Dabei ſind die Möglichkeiten des Rundfunks auf 
dieſem Gebiete noch keineswegs erſchöpft. Wenn man 
hört, daß ſchon heute Flugzeuge ferngelenkt werden kön⸗ 
nen, dann kann man ſich einigermaßen vorſtellen, welche 
Entwicklung hier noch bevorſteht. 


Im Dorf Prawda, Gemeinde Goſpodarz, Kreis] Bteslan. 
8 


Lodz, entſtand auf dem Anweſen des Szezepan Oſtojſki 
aus unbekannter Urſache Feuer, das auf die Scheune des 
Nachbarn Walenty Oſtojſki übergriff. Beide Scheunen 
wurden ein Raub der Flammen. Die übrigen Gebäude 
der Anweſen konnten gerettet werden. Die Reitungs⸗ 
aktion wurde von den Feuerwehren aus Guzew und 
Rzgow geführt. Der Brandſchaden beträgt 3600 Zloty. 


Nadio⸗ Programm 
Mittwoch, den 14. Dezember 1938. 


Warſchau⸗Lodz. he 5 
6,35 Gymnaſtil 7,15 Schallpl. 11 Schu ſſfendung 
11,20 Serenaden 12,03 Mittagsſendung 11 Sin⸗ 

15 Unſer Konzert 16,20 Haus und 

18,25 Sport 19 Ungariſche Muſik 20,35 

22,10 


ſoniekonzert 
Schule 
Abendſendung 21 Chopinkonzert 
23 Letzte Nachrichten. 


Soliſten⸗ 
konzert 
Kattowitz. 
14 Leichte Muſik 14,40 Vortrag 
Vortrag 22,10 Konzert. 
Königswuſteriauſen (191 155, 1571 M.) 
10 
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18 Alleriei 22 


6,30 Frühkonzert Froher Kindergarten 12 
14 Allerlei 16 Konzert 19,15 Klänge 


Konzert 
22,30 Tanzmuſik 23 Muſik aus 


aus aller Welt 


| anlagen. Die wichtigſte von ihnen iſt die Korreſpondenz⸗ 
on, deren Aufgabe darin beſteht, einen ſtändigen 
| Wien. 


Kopf an ſeine Bruſt und hält ſeine Hand. Später bringt 
er ſie ſelber ins Haus. Und auf einmal denkt er an Olga. 
Er lächelt. Dumme, dumme kleine Perſon. Nein, nie 
im Leben wieder wird er ſich vergeſſen. Nie mehr! Und 
wenn Frauen im Spiel ſind, ſchon gar nicht! 

Zu feiner Mutter, die noch immer in der Küche han⸗ 
tiert und das Abendeſſen richtet, ſagt er: 

„Maria iſt klar im Kopf, 
paar gute Worte!“ * 

Seine Mutter iſt eine harte alte Frau, aber ſie hat 
ein gutes Herz; das weiß er auch. Und ſie hat ſich ja in 
das harte Geſchick gefügt, das Glück und Frohſinn vom 

Erlenhof verbannte. 

Noch vor dem Eſſen 


nun ſag auch du ihr ein 


Stellen. 
an den ſauberen Ställen und den Prachttieren hat er 
von jeher helle Freude gehabt. Unterwegs wird er auf 
ein klägliches Wimmern aufmerkſam. Er ſieht nach und 
findet Murr im Heu neben dem Pferdeſtall liegen. Das 
Tier windet ſich unter Schmerzen, übergibt ſich und ſieht 
Dietrich hilfeflehend an. Dietrich will ihm Waſſer im 
Pferdeſtall holen, und wie er zurückkommt, iſt Murr tot. 

Iſt er denn vergiftet worden? denkt Dietrich. Da 
reißt auch ſchon der Vorhang auseinander: die Milch! 
Murr hat die Milch getrunken, die für Maria beſtimmt 
wat! Wer aber hat das getan? Wer hat Maria ver⸗ 
giftete Milch geben wollen? 

Dietrich ſtreichelt das tote Tier. 

„Armer Kerl du, du armer Kerl!“ 


Dietrich bleibt bei ſeiner Frau. Sie lehnt den 


„Mutter, haft du heute abend für Maria die Milch 


ir tgemacht?“ fragt er einige Minuten ſpäter feine 
Mutter drüben in der Küche. 
„Ja — das zweite Glas. Die Pflegerin ſagte, daß 


die etſte Milch umgeriſſen warden ſei. Das erſte Glas 


geht Dietrich hinüber zu den 
Er hätte ſowieſo noch warten müſſen — und 


12 Konzert 14,10 Fröhliches Allerlei 16 Konzert 
18,25 Schöne Stimmen 21 Fröhliche Wiſſenſchaft 


22,30 Das macht Laune. 
Wien (592 kz, 507 M.) 

14 Leichte Muſik 14,50 Nachrichten 

Vortrag 22,10 Konzert 23 


18 Allerlei 22 
Nachrichten. 


zu 


Beleuchtungsiörher u. Glüh birnen 


füe fämtlihe Zwecke 


kauft man in Lodz am Billigjten 


„ELEKTRODOM“ 


Eodz, Piotrkowska 115 Tel. 134-42 
Günſtige Bedingungen Günſtige Bedingungen 


Naklad: T-wo Wyd. „Prasa Ludowa“, Sp. z o. o. 
Lödz, Piotrkowska 109 
Druk „Glos Poranny“, Jan Urbach i S-ka 
Lodz, Piotrkowska 70 
Odpowiedzialny kierownik wydawnictwa 
Otto Abel 
Odpowiedzialny za calos& tresci „Volkszeitung“ 
Rudolf Karcher 
Redaktor naczelny: Dypl. inz, Emil Zerbe 


hat Olga aus der Kühlkammer geholt. — Ich bin aber 
mit dem Mädel gar nicht mehr zufrieden. Sie iſt nicht 
kei der Sache, wenn ſie was arbeitet. Zuerſt war ſie 
ganz anders.“ 

„Iſt gut, Mutter — mir gefällt ſie auch nicht. Ihr 
wird alſo gekündigt.“ f 

„Das kann man 
duch was verdienen!“ 

„Laß das meine 

Dietrich geht aus dem Haus. 
Aufregung und Zorn. Wie weit ſinkt 
wenn es um einen Mann geht! denkt er. 

Im Obſtgarten hinten im Gras hockt Olga. Sie hat 
beide Hände vors Geſicht geſchlagen und denkt: Jetzt iſt 
es geſchehen. Jetzt iſt ſie vielleicht ſchon tot. 

Auf dem Teller neben ihr liegt friſche Peterſilge. Sie 
müßte ſie längſt in die Küche getragen haben; aber ſie 
wagt nicht hineinzugehen. 

Da ſteht der Bauer vor ihr: 

„Du gehſt vom Hof! Wenn ich dich nicht dem Land⸗ 
jäger hinbringe, dann geſchieht das um deiner Mutter 
willen, die eine ehrliche Perſon iſt und ſich immer tapfer 
durchgeſchlagen hat. Du biſt krank, das haſt du heute 
bewieſen. Alſo wirſt du den Dienſt morgen früh ver⸗ 
laſſen. Deinen Lohn und noch für einen Monat dazu 


aber auch nicht gut. Sie muß ſich 
Sache ſein, Mutter!“ 
Sein Blut 
doch 


kocht in 
ein Weib, 


ſchick ich deiner Mutter. Geh zu ihr! Sag auch ihr, daß 


da krank biſt.“ 


„Ich a ae ich — — — 

„Laß das jetzt! Dar Haft bewieſen, was du wert biſt. 
Geh!“ 

Das Mädchen erhebt ſich und ſchleicht davon. Diet⸗ 
rich fühltckkel in ſich. Und es iſt ihm, als höre er eine 
Stimme: Ich hab dich lieb, Dietrich; aber ich will dir 


Jortſetzung folgt.) 


fremd ſein. 


* 
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Links 


Amerikas neueſte Flug⸗ 
abwehrkanone. Amerika 
hat eine neue Flugab⸗ 
wehrkanone in den 
Heeresdienſt geſtellt. 
Die Kanone bat ein 
Gowicht von 5000 Pfund 
Das Kaliber iſt 37 
Millimeter 


Rechts 


Die künſtliche Nebel- 

wand beim Angriff 
Eine Vernebelungs⸗ 
übung amerikaniſcher 
Flugzeuge zum Schutze 
eines Tankangriffs bei 
Fort George 
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Emilie Manste 


Ihr Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. 
Die Beerdigung findet heute, Dienstag, um 1.30 Uhr nachm 
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Nr. 342 


Lügen und Dummheit 
Aus naziſtiſchen Wahlreden. 


Das Leiborgan der Nazideutſchen, die Freie Preſſe“, 
bringt in ihrer Sonntagsausgabe Berichte über einige 
kaziſtiſche Vorwahlverſammlungen. Die Naz.3 find 
Melredner. Das wäre aber noch kein Unglück. Schlim⸗ 
mer iſt es, daß ſie ſehr viel Blech reden, auf weiches 
Tumme hereinfallen können. Es ſoll verſucht werden, 
einiges richtig zu ſtellen: 

Wenn Herr Kurt Brauer in einer Rede den Inter⸗ 
kationalismus dem Nationalſozialismus gegenüberſtellt, 
jo hat er damit ausnahmsweiſe einmal recht. Interna⸗ 
kenalismus iſt Gleichheit aller Menſchen, iſt Freiheit für 
alle, iſt Frieden. Nationalſozialismus iſt das Recht 
iner Partei, ſich als Nation zu gebärden, ſich als ebenſo 
userwählt unter den Nationen zu betrachten, wie ſich 
a2 orthodoxe Judentum als das auserwählte Vo'k Got⸗ 
is betrachtet. Nationalſozialismus iſt ein Recht, daß 
eden außerhalb der deutſchen Nation ſtellt, der dieſen 
Miſt nicht mitmachen kann, und jeden Gegner ins Kon⸗ 
jentrationslager ſteckt, ouf der Flucht erſchießt oder um 
de Exiſtenzmöglichkeit bringt. 

Der Nationalſozialismus ſcheint aber neben ande⸗ 
en auch ein jeſuitiſches Recht für ſich in Anſpruch zu 
ehmen, nämlich zu lügen, wenn es der Zweck erheiſcht. 

So redet Herr Brauer unwiſſenden Leuten ein, 
aß die deutſchen Sozialiſten ſich mit ihren Geſinnungs⸗ 
ſenoſſen aus dem polniſchen und jüdiſchen Lager verei⸗ 

igen. Er dürfte aber wiſſen, daß die jüdiſchen So⸗ 
faliſten eine eigene Liſte haben und daß die deutſchen 
Fozialiſten zuſammen mit der PPS und den Klaſſen⸗ 
berbänden ſich nicht vereinigen, ſondern einen Block bil⸗ 
en, da nur jo den deutſchen Werktätigen eine Vertre⸗ 
fing im Stadtrat geſichert werden kann. 

Wenn nun Herr Brauer die DSAP, die PPS. 
und die Klaſſenverbände als aufgeblaſene 
Schwächlinge bezeichnet, ſo beweiſt er damit nur, daß er 
ein aufgeblaſener Phraſendreſcher iſt. In Lodz weiß je⸗ 
er, daß dieſe Organiſationen die größten unſerer Stadt 
Ind. 0 

Der Vertreter der 12 Eremiten der Chriſtlichen 
Hewerkſchaft, Jeute, ſchreit, daß er keine Klaſſeasſolida⸗ 
Etät, ſondern eine Gemeinſchaft des Blutes haben will. 
für dieſe Eremiten mag die Klaſſenſolidarität nichts be⸗ 
keuten, wenn aber dieſe Solidarität für die Abertauſende 
keutſche Arbeiter in den Betrieben aufhört und durch die 
Mmeinſchaft des Blutes erſetzt wird, dann könnte es jo 
kommen, wie in Oberſchleſien, daß der deutſche Arbeiter 
us den Arbeitsplätzen verdrängt wird, eben wegen der 
Gemeinſchaft des Blutes“. 

An die ſoziale Seite des Problems wagt ſich Herr 
Bruno Rapke. Er verzapfte u. a. folgendes: 

„Es kann uns niemand verübeln, wenn wir die 
Verhältniſſe im Dritten Reich als beiſpielhaft und vor⸗ 
bildlich für uns anſehn. Jeder ſteht drüben ouf dem 
Platz, der ihm durch ſeine größere oder kleinere Lei— 
ſtung zukommt. Und keinem fällt es ein, zu murren, 
wenn es einmal ihm, einmal dem andern beſſer geht. 
Er weiß, jeder iſt ſeines Glückes Schmied und niemand 
wird ihm helfen, wenn er nicht bereit iſt zum Dienſt 
an der Geſamtheit“. 

Der Arbeiter wird ſich wundern, zu erfahren, daß 
ft „ſeines Glückes Schmied“ ſei, und daß er nicht murren 
raucht, wenn es „einmal ihm, einmal dem andern beſ— 
er geht“. N 


Nein, der Arbeiter iſt kein Spekulant, dem es ein- 
tl ſchlechter oder beſſer geht. Er lebt immer nar von 


einem Lohn und ſteht immer auf dem Platz, den ihm die 


Feſellſchaft ein für allemal zugewieſen hat. So iſt es 
zuch im „Dritten Reich“. Wie dem Arbeiter dabei zu 
Mute iſt, davon weiß Herr Rapke, dieſer Spitzenkan⸗ 
Mont der Nazis, einen Dreck zu jagen. 

Nur weiter jo, nur immer geſcheidt geredet, ihr Her⸗ 
zen der Blutsgemeinſchaft. Der deutſche Werktätige, der 
Euch noch heute nachläuft, wird Euch hoffentlich raſch er⸗ 
fernen. Hoffentlich frühzeitig genug, „um die Zerſchla⸗ 
zung jener Klaſſenſolidarität zu verhindern, dei den Ar⸗ 
leiter im „Dritten Reich“ zu einem rechtloſen Opfer des 
Nazitums gemacht hat. 


Sitzſtreit 


In der Strumpffabrik von Hik, Gdanſka 130, ſoll⸗ 
len 8 Arbeiter entlaſſen werden. Die anderen Arbeiter 
wollten die Entlaſſung nicht zulaſſen und traten in 
Streik, wobei ſie den Fabritſaal beſetzt halten. 

Zu einem Sitzſtreik lam es ferner in der Fabrik von 
Gilbert, Wolczanſka 50, weil ſich die Fabrikleitu ig wei⸗ 
gerte, die Löhne im Sinne der Arbeiterforderungen zu 
tegelnt. 


— 


Radiokauf iſt Dertrauensſachel 


Kopf- und Handarbeiier! 
kaufe Deine eigene Ausarbeitung, den billigen Volksempfänger 
„ELEKTRIC“ zu bequemen Teilzahlungen bei 


„AUDIOFON““ Petritauet Nr. 166 : Tel. 156-87 


Jilialen: Lodz, Jgierſka 56, Tel. 24432 
Pabianice, Pulaſkiego 4, Tel. 306 
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Lodzer Tageschronit Die dorſrätewahlen im Lodzer Kreis 


In 11 Dörfern müſſen Ergänzungswahlen durchgeführt werden 
Bedeutende Erfolge der Sozjſaliſten a 


Am Sonntag fanden bekanntlich die Dorfrätewah— 
len im Lodzer Kreis ſtatt. Die Wahlen wurden in 197 
Dörfern ausgeſchrieben, jedoch wurden in 167 Dörfern 
Einheitsliſten eingebracht, ſo daß ſich eine Wahl er— 
übrigte. In den übrigen 30 Dörfern wurden 67 Kandi⸗ 
datenliſten eingebracht. Die Wahlbeteiligung war ver— 
hältnismäßig groß; ſie betrug durchſchnittlich 72 Pro⸗ 


zent. In manchen Dörfern ſchritten 97 Prozent der 
Wahlberechtigten zur Wahlurne, während in anderen 


Dörfern die Wahlfrequenz nur 37 Prozent erreichte. Am 
vorgeſtrigen Sonntag wurden insgeſamt 449 Mitglieder 
der Dorfräte gewählt; es errangen das Lager der Natio- 
nalen Einigung — O3N — 256 Mandate, Nationale 
Partei 86, PPS 49, Deutſcher Volksverband 34, Volks⸗ 
partei 19 und 5 Unparteiiſche. 


In den einzelnen Dörfern hatten die Wahlen fol- 
as 


gendes Ergebnis: 

Widzew: DZN 9 Mandate, PPS 16; Chojny 
B: DZN I, PPS 16, Nationale Partei 4; Chojny D: 
DZN 3, PPS 3, Nationale Partei 3; Zarzew: DIN 


16, Nationale Partei 45 Lagiewniki⸗Kloſter: 
TEN 8, Praca⸗Verband 2; Lagiewniki⸗Maa le: 


Veihnachtsbeihilfe 
für die ſtädtiſchen Beam en 


Im Verband der ſtädtiſchen Angeſtellten fand eine 
Verſammlung ſtatt, in welcher verſchiedene Fragen be- 
ſprochen wurden. U. a. wurde beſchloſſen, an die Stadt⸗ 
verwaltung mit der Bitte heranzutreten, allen ſtäßstiſchen 
Beumten eine rückzahlbare Beihilfe für die Weihnachts⸗ 
ſctertage in Höhe eines halben Monatsgehalts zu ge— 
währen. . 

Ferner gelangte nochmals die Frage des Sprozen⸗ 
tigen Gehaltszuſchlages für die Angeſtellten der jtädti- 
‘hen Betriebe zur Sprache. Es wurde mitgeteilt, daß 
zieſe Angelegenheit in den nächſten Tagen vom Woje- 
wodſchaftsamt entſchieden werden wird. 

Die Handelszeit in der Feiertagswoche. 

Die Lodzer Stadtſtaroſtei hat bereits Anordnungen 
in Sachen der Verlängerung der Handelszeit in der 
Weihnachtswoche erlaſſen. Dieſer Anordnung zufolge 
iſt am Sonntag, dem 18. Dezember, in der Zeit von 13 
bis 18 Uhr der Handel freigegeben. An den Werktagen 
wird die Handelszeit bis 21 Uhr verlängert. Am Sonn⸗ 
abend — Heiliger Abend — darf nur bis 18 Uhr gehan⸗ 
delt werden. 


Die Firma „Gentleman“ ſtiftete Kriegsgerät. 


Am 7. Dezember fand die feierliche Uebergabe von 
Kriegsgerät an die Armee ſtatt, das von der Beratung 
den Beamten und Arbeitern der Induſtriewerke „Gentle— 
man“ geſtiftet worden iſt. Das Fabrikterritoriuun war 
ſchön dekoriert, und es hatten ſich ſehr viel Arbeiter ein— 
geſunden. Nach den Anſprachen der Vertreter der Mi— 
litär⸗ und Kommunalbehörden erfolgte die Aebergabe 
des Kriegsgeräts, und zwar eines Flugzeuges NDW 17, 
geſpendet von der Verwaltung der Firma, eines ſchwe— 
ren Maſchinengewehrs, geſpendet von den Arbeitern, 
und eines Hand-Maſchinengewehrs, geſpendet von den 
Beamten der Firma. Alsdann beſichtigten die eingela— 
denen Gäſte die Werke. 


Schlägereien. 


In der Kontnaſtraße wurde der 27jährige Stani— 
at Czarnecki, wohnhaft in Brus, Gromadzka 28, wäh⸗ 
rend einer Schlägerei verletzt. Die Rettungsbereitſchaft 
erwies ihm Hilfe. 

In der Napiorkowfliſtraße 50 kam es zu einer 
Schlägerei, bei welcher der 31jährige Henryk Tomaszew⸗ 
ſt: durch Schläge mit ſtumpfen Gegenſtänden berletzt 
wurde. Auch zu ihm wurde die Rettungsbereitſchaft ge— 
ruſen. 

— 
Unſall bei der Arbeit. 

Beim Verladen von Eiſenbahnſchienen auf dem Bü⸗ 
lerbahnhof an der Srebrzynſkaſtraße fiel dem 28jährigen 
Arbeiter Stefan Framuga, wohnhaft Owſiana 31, eine 
Schiene auf das rechte Bein, das brach. Der Verunglückte 
wurde in ein Krankenhaus übergeführt. 


Weſſen Eigentum? 

Im 1. Polizeikommiſſariat befindet ſich der Kopf 
einer Nähmaſchine, der wahrſcheinlich von einem Dieb— 
ſtahl herſtammt. Der Eigentümer kann den Maſchinen— 
kopf in den Amtsſtunden abholen. 

Im 7. Polizeikommiſſariat befindet ſich ein zugelau⸗ 
ſener Jagdhund mit hölzernem Maulkorb. 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Kacperkiewicz, Zgierſka 54; Richter i Ska, 11. Li⸗ 
ſtopada 86; Zundelewicz, Petrikauer 25; Bojarſki : Sta, 
Przejazd 19; Cz. Ryt el, Kopernika 26; M. Livier, Petri⸗ 
kauer 193; A. Kowalſki, Rzgowſka 147. 


O3 8, Nationale Partei 33 Lagiewniki⸗Nowe: 
DZN 6, Nationale Partei 45 Rzgow: DZN 13, Na⸗ 
tionale Partei 17; Goſpodarz: DZN 9, Nationale 
Partei 3; Kalinko: OZN 12, Nationale Partei 4; 
Gadka⸗Stara: DZR 6, Nationale Partei 10, Ru⸗ 
d a⸗Bugaj: Deuticher Volksverband 8, Unparteiiſche 
Partei 45 Rombien: Deutſcher Volksverband 11, 
Praca⸗Verband 1; Kaly⸗Kolonia: DZN 14, Natio⸗ 
rale Partei 4; Sika wa: DZN 4, Nationale Partei 12; 
Place Stoki: OgN 7, PPS 10, Nationale Partei 
13; Staniſlawow Stary: Deutſcher Volksver⸗ 
band 9, Unparteiiſche 33 Staniſlawow Nowy: 
Deutſcher Volksverband 6, Unparteiiſche 65 Kazi⸗ 
mierz: DZN 4, Nationale Partei 122 Malan ow: 
DZN 9, Nationale Partei 3; Biskupia Wola: 
CN 10, Nationale Partei 6 Czarnocin Podu⸗ 
cho wny: DIN 8, Volkspartei 4; Czarnoein 


Wies: DIN 10, Volkspartei 22 Kalſka Wola: 
TEN 9, Volkspartei 3; Rzepki: O3N 12, Verispar- 
tei 4; Cyganka: DZN 20, Volkspartei 45 Julia⸗ 
now: DIN 8, Nationale Partei 66 Nowe Zlote: 
TEN 22, PPS 8; Srebrna: DAN 11. Nationale 


Partei 1. 
ECC C TTT 


1000 von Kunden sind mit dem 
„ELEKTRIT“ 


RADIO-APPARAT 


zufrieden, gekauft auf Raten und in bar bei 


H.Gotlibowski zr 30 rel. 163-7 


Große Auswahl in Lampen und elektrischen Artikeln 
Engros Detail 


FamilienſeſerderSchachſeltion, Forticheiti‘ 


Am Sonntag von 4 Uhr nachmittags ab fand im 
Arbeiterheim, Bandurſkiego 15, eine Familienfeier der 
Schachſektion des Kultur- und Bildungsvereins „Fort⸗ 
ſchritt“ ſtatt. Dieſe Feier wurde anläßlich des Ayſchluſ⸗ 


ie: des Schachturniers um die Meiſterſchaft der Sektion 
veranſtaltet und war gut beſucht. Einige Lodzer Schach⸗ 


kiubs waren durch ihre Mitglieder zahlreich vertreten, 
ebenſo die Angehörigen der Fortſchritt-Spieler. Speziel⸗ 
les Gewicht wurde auf das Programm gelegt, und man 
kann ſagen, es wurde nur Gutes geboten. Die Feier 
leitete der Vorſitzende der Schachſektion Alfred Seidler 
mit einer Begrüßungsanſprache an alle Gäſte ſowie an 
die erſten fünf Sieger ein. Es ſind dies Löwenhaupt, 
Hermann, Witkowfki, Kunze und Stenzel. Es tolgte eine 
Schachaufgabe für die anweſenden Spieler. Das große 
Brett war an der Wand befeſtigt. Auch hier holte ſich 


Löwenhaupt den Preis für die richtige Löſung. Darauf 
ſung der Gemiſchte Chor „Fortchritt“ einige Volks- 
lieder. Als Abſchluß des Programms und als gedie— 


genſte Nummer desſelben folgten Muſilſtücke von Schu⸗ 
bert, Mozart und Tſchajkowſti, die von einem Streich- 
quartett mit folgender Beſetzung geſpielt wurden: Mül⸗ 
zer, Piotrowſki, Hauſch und Burchhardt. Es ſind dies 
zum großen Teil Muſiker des Ladzer Konſervatoriums. 
Tſchajkowſkis Andante cantabile wurde blendend ausge— 
führt und bot einen wirklichen Kunſtgenuß. Die Anwe⸗ 
ſenden dankten den Muſikern und der Sektionsleitung; 
den erſteren für ihr Können, den zweiten für die glück— 
liche Initiative, die Muſiker zu einem Konezrt zu veran⸗ 


laſſen. — Die folgenden Stunden verbrachten die Gäſte 
be! Unterhaltung und Tanz bis in die Nachtſtunden 
ER 

hinein. 


Unfallchronik des Tages 


In der Pomorſkaſtraße wurde die Pomor’la 97 
wohnhafte Rifta Man von einem Kraftwagen überſahren 
Die Frau erlitt allgemeine Verletzungen und wurde von 
der Rettungsbereitſchaft nach Haus geſchafft. 

In der Rzgowſkaſtraße fuhr der 27jährige Felix 
Wozniak, wohnhaft Podgorna 29, auf dem Rade. Als 
er einem Wagen ausweichen wollte, glitt das Rad aus 
und Wozuiak ſtürzte ab. Er brach den rechten Arm und 
nußte in ein Krankenhaus übergeführt werden. 

Die 34jährige Maria Stefaniak, Polſka 28, erlitt 
durch Kohlengaſe, die dem Eiſenofen entſtrömten, eine 
Vergiftung. Die Rettungsbereitſchaft erwies ihr Hilfe. 

Auf einem Feld an der Lagiewnickaſtraße wurde der 
13jährige Martin Pajkert, ein obdachloſer Landſtreicher, 
bewußtlos aufgefunden. Es ſtellte ſich heraus, daß er 
infolge übermäßigen Genuſſes von Brennſpiritus eine 
Vergiftung erliten hatte. Pajkert wurde in ein Kranken: 
haus übergeführt. 

In der Moſtowaſtraße wurde der 6jährige Kazi⸗ 
mierz Walczyk, wohnhaft Piotr Skargaſtraße 11, von 
einem Hund angefallen und an den Beinen und Händen 
gebiſſen. Dem Knaben erwies die Rettungsbereitſchaft 
Hilſe. 
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Nadio⸗Apparate Splbennerten 


empfiehlt gegen Bar- und Ratenzahlung 


Radio-Centrala 4. Cegielniana 8 


Die Mißbräuche im Wojewodſchaftsbüro 
des Arbeitsfonds 


Anfang 1938 wurde während einer Kontrolle jeſtge— 
ſtellt, daß verſchiedene Arbeitsloſe aus dem Arbeſtzſonds 
höhere Unterſtützungen erhalten, als ihnen zuſtehen, 
während wiederum andere überhaupt keine Unterſtützun 
gen erhalten. Eine genaue Kontrolle ergab, daß der 
Neamte Tomasz Jablonſki den Arbeitsloſen höhere Un: 
terſtützungen zuſchrieb als ihnen zukamen und das Mehr 
emijtedte. Er wurde zur Verantwortung gezogen und 
ſaß geſtern auf der Anklagebank des Lodzer Bezirksge— 
richts. Er wurde zu einem Jahr Gefängnis nat Be- 
währungsfriſt verurteilt. 


Wegen Beleidigung des polniſchen Volles 


Der Landwirt Rudolf Nikolaj aus dem Dorf Jani— 
now, Gemeinde Lipony, Kreis Brzeziny, führte Streit 


mit ſeiner Nachbarin Leokadia Pruſinowſka, weil deren 
Hund die Enten des Nikolaj jagte. Eines Tages erſchlug 
Nikolaj den Hund der Pruſinowſka. Es kam zöeiſchen 
ihnen zu einer Auseinanderſetzung, im Verlauf welcher 
Nikolaj ausrief: „Ich werde Euch, ihr polniſchen 
Freſſen, alle fo umbringen.“ Die Pruſinowſfka erſtattete 
gegen Nikolaj Anzeige, der wegen Beleidigung des pol— 
niſchen Volkes zur Verantwortung gezogen wurde. Unter 
dieſer Anklage ſaß er geſtern auf der Anklagebaut des 
Lodzer Bezirksgerichts. Da die vernommenen Zeugen 
gegen Nikolaj ausſagten, wurde er ſchuldig befunden und 
zu 4 Monaten Haft mit Bewährungsfriſt perurteiit. Das 
Gericht zog den niedrigen Geiſteszuſtand des Angeklag— 
ten in Betracht und erkannte auf dieſe kleine Strafe. 


Ein jugendlicher Dieb. 


Der 17jährige Jan Wronſki, ein wegen verichtede 
ner Vergehen vom Jugendgericht bereits vorbeſtrafter 
Burſche, wurde in der Nacht zum 4. Oktober beim Obſt⸗ 
diebſtahl im Garten von Zimmermann gefaßt. Da ex be⸗ 
reits das 17. Lebensjahr erreicht hatte, wurde er jetzt 
dem gewöhnlichen Gericht übergeben. Er hatte ſich geſtern 
vor dem Stadtgericht zu verantworten, das ihn zu zwei 
Monaten Haft mit Sjähriger Bewährungsfriſt verurteilte 


4 Monate Haft für Bedrohung 
der Ehefrau 


Vor dem Stadtgericht hatte ſich geſtern der 39jäh 
rige Wladyſlaw Graczyk, wohnhaft Smoczaſtraße 29, zu 
verantworten. Graczyk iſt als Unruheſtifter und gefähr 
licher Burſche bekannt. Am meiſten hatte darunter ſeine 
Frau Auguſte zu leiden, die er oft mißhandelte. U. a. 
lehrte er am 4. Juli betrunken nach Hauſe zurück und 
bedrohte jeine Frau mit der Axt. Da er Anſtalten gachte, 
jeine Drohung in die Tat umzuſetzen, floh die Frau aus 
der Wohnung und bat die Polizei um Schutz. Dieſo 
leitete gegen Graczyk eine Unterſuchung ein und zog ihn 
zur Verantwortung. Das Stadtgericht fand ihn der 
Todesdrohung ſchuldig und verurteilte den Angeklagten 
zu 4 Monaten Haft mit Bewährungsfriſt. 


Den eigenen Wechfel geſtohlen 
und zerriſſen 


Hersz Engelman aus Tarnopol ſtand mit Ignaey 
Zydler aus Lodz, Bednarſka 17, in Handelsbeziehungen. 
U. a. gab Engelman dem Zydler für gelieferte Waren 
mehrere Wechſel. Am 5. September weilte Engelman in 
der Wohnung des Zydler. Er bemerkte einen ſeiner 
Wechſel auf 100 Zloty auf einem Tiſch, nahm dieſen un⸗ 
bemerkt an ſich, zerriß ihn und ſteckte ihn in feine Taſche. 
Dieſes Manöver bemerkte jedoch Zydler und rief Poli⸗ 
zei, die Eugelman zur Verantwortung zog. Engelmann 
ſtand geſtern vor dem Lodzer Stadtgericht, das ihn zu 
6 Monaten Gefängnis verurteilte. 


24 944 arme Schulkinder werden geſpeiſt. 


Einer Aufſtellung des Wojewodſchaftskomitees zur 
Hilfeleiſtung an arme Kinder zufolge, wurde im Monat 


November d. J. im Bereich der Lodzer Wojewodſchaſt 
nur 26 944 arme Kinder geſpeiſt. Die Kinderſpeiſung 


erfolgte in Volksſchulen, Fröbelſchulen und Fürſorge— 


ſtationen. 


— ———— rn 


Dezember 1938. 


Bielitz-Biala u. Umgebung 


Der nationalſosialiſtiſche „Aufbruch“ 
ürgert ſich 

Die nationalſozialiſtiſche oder, beſſer geſggt, die 
„Jungdeutſche Partei“ in Bielitz hatte wieder einen „rie— 
ſigen Erfolg“ zu verzeichnen! Diesmal auf falturellem 
Gebiet. 

Weil nun ſchon die geſamte deutſchbürgerliche Preſſe 
in Polen gleichgeſchaltet iſt, ſollte auch das deutſche The— 
aler in Bielitz gleichgeſchaltet werden. Es ſollten zu die— 
ſem Zwecke auch gleichgeſchaltete Schauſpieſer aus dem 
Hitlerreich importiert werden, welche die ebenfals im: 
Fortierten, von den Naziſtellen zenſurierten Schauſtücke 
am hieſigen Theater aufführen ſoll. Was der gleichge— 
ſchalteten Preſſe noch nicht gelungen iſt, das ſollte jetzt 
mittels des gleichgeſchalteten Theaters erreicht werden, 


Volkszeitung — Dienstag, den 13. 


nämlich die reſtioſe Faſchiſierung des hieſigen Deutſch⸗ 
tums. 
Nun haben die Jungdeutſchen, die das „Blufſen“ 


von ihrem Führer ſo gut gelernt haben, eine Niederlage 
zu verzeichnen. Wir haben bereits Weihnachten, aber 
ann hieſigen deutſchen Theater, weiches in früheren Jah— 
ven ſich des beiten Anſehens erfreute, wurde außer einer 


nationalſozialiſtiſchen Dilettantenvorſtellung ſür das 


delltſche lunſtliebende Publikum gar nichts geboten, ob- 
wohl doch der Ex-Senator und Vizebürgermeiſter Wie— 


übernommen 
Vater fein - 


ſner die Vormundſchaft über das Theater 
hal. Ja, Vater werden, iſt nicht ſchwer, 
dagegen ſehr! 

Weil die Jungdeutſchen mit ihrer Känſt ein Fiasko 
erlitten halſen, laſſen ſie ihren Aerger an den noch hier 
wohnenden Schauſpielern aus, die ſich bereit erklärt 
hatten, an einem vom Verein jugendlicher Arbeiter in 
Bielitz im Arbeiterheimſaal veranſtalteten „Bunten 
Abend“ mitzuwirken. 


In einer am Dienstag, dem 6. d. M., im berüchtig: 


ten „Aufbruch“ (Organ der Jungdeutſchen) erſchienenen 


Notiz ſpeit ein Schreiberling Gift und Galle über die 
Darſteller und nennt ſie eine jüdiſche Kerntruppe marxi⸗ 
ſtiſcher Kulturvermittler! Aus dem Geſchreibſel dieſes 
Schmierfinken kommt auch der unbändige Haß gegen die 
laſſenbewußte Arbeiterſchafſt zum Ausdruck. Weil ſich 
die Schauſpieler bereit erklärt haben, bei einem von Ylr- 
beitern veranſtalteten Feſt mitzuwirken, deshalb werden 
sie auf die gemeinſte Art und Weiſe beſchimpft and be— 
leidigt! Echt nationalſozialiſtiſch! 

Es wäre zu wünſchen, wenn die hier noch welenden 
Iheaterfräfte ſich vereinigten und dem vom National— 
ſuzialismus noch gicht verſeuchten Deutſchtum reg-imäßig 
chte, unverſälſchte deutſche Stücke aufführen wollten! 

Dem faſchiſtiſchen Frechling vom Nazi⸗„Aufbruch“ 
aber geben wir den guten Rat, dem dentſchen Arbeiter 
nicht zu nahe zu kommen. Er möge ſeine dreckigen Pro: 
ten von unſeren Veranſtaltungen fernhalten ...! 

Die hieſige Arbeiterſchaft weis nur zu gut, wie ihre 
Klaſſengenoſſen im Dritten Reich von ihren Peinigern 
mißhandelt werden, auch wenn die Zenſur noch jo ſtreng 
gehandhabt wird! 

Für eine „Vollksgemeinſchaft“, die nichts anderes 
la eine Kapitaliſtengemeinſchaft it, in weicher der arme 
„Volksgenoſſe“ ſehr lange arbeiten darf, aber für billigen 
Lohn hungern und kuſchen muß, während ſich die Bonzen 
mäſten und bereichern, haben die deutſchen Arbeiter gar 
nichts übrig. Sie willen, daß Faſchismus zur Verjiln- 
vung der Arbeiter, Marxismus aber zur Freiheit führt! 


— D— 


Heger aus dem Hinterhalt erſchoſſen 


In den Wäldern von Kamiesnice wurde von bisher 
unbekannten Tätern der Heger Sierek aus dem Hinter: 


halt angeſchoſſen und durch eine Schrotladung in den 
Hinterkopf getötet. Es dürſte ſich um einen Wilddieb 
handeln, dem Sierek auf der Spur war. Die Polizei 


hat die Verfolgung der Täter aufgenommen. 


— — 


Aus dem Gerichtsſaal 


Vor dem Kreisgericht in Bielitz fanden unter Vorſitz 
des aus Teſchen delegierten Kreisrichters Dr. Roman⸗ 
tiewiez mehrere Verhandlungen jtatt, 

In der erſten Verhandlung hatte ſich die Hausgehi⸗ 
fin Anna Polaczek dafür zu verantworten, daß ſie, als 
ſich ihr Dienſtgeber auf Urlaub befand und fie. allein in 
der Wohnung war, das elektriſche Bügeleiſen, mit dem ſie 
gearbeitet hatte, im Kontakt ſtecken ließ und ſich aus der 


Wohnung entfernte. Durch Ueberhitzung brach ein 
Brand aus, auf den erſt Nachbarn aufmerkſam wurden 
und die Feuerwehr verſtändigten. Der Brand konnte 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


ger Bewährungsfriſt verurteilt. 


Achtung! Exekutive des Vertrauensmännerrats. 


Dienstag, den 13. Dezember J. J., 
findet im Arbeiterheim, Bandurſkiſtr. 15, eine 
der Exekutive des 
rats ſtatt. 
Exekutive iſt Pflicht. 


—1 * 


Sitzung 
VBertrauensmärnert 


un 7.50 Uhr 


Das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder der f 


bald gelöſcht werden, verurſachte jedoch einen Schaden 
von etwa 2000 Zloty. Die Angeklagte wurde wegen 
Fahrläſſigkeit zu drei Monaten Gefängnis mit dreijähri⸗ 


Wegen Fluchtverſuch aus dem Gefängnis hatte ſich 
einer der Einbrecher in das Pelzgeſchaft Goldman, ein 
gewiſſer Wladyilam Rodak, zu verantworten. Er er⸗ 
hielt eine größere Freiheitsſtrafe, die bei den weiteren 
Verhandlungen zu den nächſten Strafen zugerechnet 
werden wird. 


gelben Tage ſtarb. 


— —ñ— A— —ê — 


Einladung 


Achtung Hauswärter! Am Sonntag, dem 18. De: 
zember 1938, vormittags 10 Uhr, findet im fleınen 
Saal des Arbeiterheims in Bielitz eine 


Allgemeine Verſammlung der Hauswärter und der 
Hausangeſtellten 

ſtatt. 

Auf der Tagesordnung ſtehen die Fragen 
Sammelvertrages, der Geſetzgebung u. a. 

An dieſer Verſammlung darf feiner von Euch feh— 
en. Alle ſtellen ſich zum Kampf um einen Summer 
vertrag. 


eines 


Verwaltung des Verbandes der Hauswärter, 
Hausangeſtellter und verwandter Zerufe 
Abteilung Bielitz-Biaſa. 


Oberichleſien 
Grubenunfälle als Maſſenerſcheinung 


Die große Zahl von Unfällen im Grubengebict for— 
dern die Aufmerkſamkeit der intereſſiertencreiſe in hohem 
Maße. Statt der erwünſchten Abnahme ſcheint Sich. die 
Zahl der Unfälle zu vermehren. Für die letzten Tage 
haben wir folgende Unfälle zu notieren. 

Auf der 350:Meter-Sohie der Dubenſkogrube glitt 

1 Arbeiter Wilhelm Student aus Groß-Dubenſ'o beim 
Aufſpringen auf einen Kippwagen der Grubenbahn aus 
and zog ſich mehrere Knochenbrüche zu. 

Zwanzig Minuten ſpäter ereignete 


de 


ih im Keſſel⸗ 


haus derſelben Grubenanlage ein zweiter Unfall Um 
einen Fehler am Keſſel zahn zu beſeitigen, beitieg der 


Keſſelwärter Joſef Wybranietz aus Czerwionka eine Lei— 
ter, von der er aus zwei Meter Höhe abſtürzte. Einen 
Schlüſſelbeinbruch und eine ſchwere Kopſwunde erlitt 
Wybranietz. 

Schwere Verletzungen erlitt an demſelben Tage der 
Arbeiter Alois Pytlik aus Pſchow beim Sprengen auf 
der 260-Meter-Sohle auf Annagrube. Da Pyt eil den 
geſährdeten Ort nicht rechtzeitig verlaſſen hatte, iel ihm 
ein Geſteinsblock auf den rechten Oberſchenkel, und dleſor 
wurde ihm zerſchmettert. 

Unter Tage auf Verſuchsſchacht bei 
wurde der Zimmerhäuer Nikolaus Wrobel don einſtür⸗ 
zenden Kohlenmaſſen verſchüttet. Zwar konnte die Ret⸗ 
tungsmannſchaft den verunglückten Bergmann bzo auf⸗ 
graben, doch hatte er ſo ſchwere Verletzungen erlitten, 
daß er wenige Stunden nach der Ein ieferung ins 
Knappſchaftskrankenhaus zu Chorzow ſtarb. 

Bei den Straßenarbeiten auf der Landſtraße zwiſchen 
Carl⸗Emannel und Schwarzwald wurde der 21jährige 


Hohenlinde 


Franz Pantte aus Friedenshütte von einem Lieſerwa⸗ 
| 


wobei er einen Becken⸗ 
erlitt. Bewuztlos 


Johanniterkran⸗ 


gen aus Sosnowitz überrannt, 
bruch und ſchwere Kopfverletzungen 
brachte man ihn nach Godullahütte in 
kenhaus. 

Auf dem Bahngelände in Birlenhain geri 
jährige Georg Wyeil unter einen i g 
ihm die rechte Hand abgefahren wurde. Außerdem hat 
e noch andere Verletzungen erlitten. Wheik will nicht 
angeben, wie es zu dem ſchweren Unſall gekommen iſt. 


der 30 


wubei 


N 7 71 17 
P ons 


—— 


Vom Auto ödlich überfahren 
Der Arbeiter Staniflaw Paluſchik aus Alt-Replen, 
der in Dentſch-Oberſchleſien beſchäftigt war, wurde auf 
dem Heimweg, als er die Grenze in Friedrichswille über— 
ſchritt, von einem Auto erfaßt und zu Boden geriſſen. 
Er erlitt dabei To ſchwere Verletzungen, daß er nach am 
Die Schuldfrage konnte bisher nicht 


geklärt werden 


— — 


Ein Förſter angeſch een. 


Im Walde zwiſchen Wielepole und Golleom wurde 
der Förſter Rudolf Kubica aus Wielepole während eines 
Rundganges aus dem Hinterhalt angeſchoſſen. 
Schwerverletzte, deſſen rechte Bruſtſeite und ein 
von Schrotkörnern überſät waren, wurde ins Jutius⸗ 
ranfenhaus in Rybnik geſchafft. Als Täter konnte ein 
bekannter Wilderer aus Wielepole ermitte't werden. 


Auf dem Eiſenbahnge eiſe tot aufgefunden. 


Auf dem Schienenſtrang zwiſchen Schoppinitz und 
Sosnowitz wurde die Leiche des 30jährigen Hüttenbeam⸗ 
ten Mieczyſlaw Serafin aus Milowitz aufgefunden. Ob 
Selbſtmord oder ein Unglücksfall vorliegt, konnte bisher 
nicht feſtgeſtellt werden. 


— 


Opfer der Winterfreuden. 


Ein junges Mädchen aus Panewnik fuhr auf einem 
Rade die Zgrzebniokſtraße in Petrowitz entlang und 
zwar auf der falſchen Straßenſeite. Als das Mädchen 
einem Fuhrwerk ausweichen wollte, ſtürzte es und kam 
uuter die Räder zu liegen. Mit mehreren Rippenkrüchen 
und Quetſchungen des Bruſtkorbes brachte man das 
ſchwerverletzte Kind nach Nikolai ins Kloſterkrankenhaus⸗ 

Selbſtmord durch Erhängen. 

In ſeiner Wohnung in Kattowitz⸗Zalenze erhängte 
ſich ein Aljähriger Kaufmann. Es ſollen ihn Familien 
zerwürfniſſe zu dieſer Verzweiflungstat getrieben haben, 


